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Wiare nicht S der füihrenden, zumalPTrCU- ELUSICH, MIRKOund GERSTENBRAND, Alfred
Rischen Staatsmänner zwiıschen E  9 BC- Soldaten, Künstler, eut  I und Herrschaften.
MN, mM1t Rücksicht auf diese Millionen Deut- Erinnerungen ZzWe]jer Alt-Osterreicher. Wıen:
schen und ihres friedlichen Zusammenlebens MIit 5.5 105Kremayr Scheriau 1961 159
anderen Nationalitäten 1i1Ne€e andere als die ‚- Sprudelnder Humor, ber nıcht aufdringlich-
tionalstaatliche Lösung suchen? Onstantın grotesk Künstlerisch hochstehend nach der lite-
Frantz, der preufßßische Beamte und Ptarrers- rarıschen (Jelusich) WI1IEC nach der zeichnerischen
sohn, und viele andere ML ihm haben gewarnt Seıte (Gerstenbrand) Das Buch wıill nat lich
und andere Wege MSONSEt. kein vollständiges Bild der Gesellschaft des al-

Klenk S57 ten Ostereich gyeben, ber WIr d jedem, der
noch Reste der alten Monarchie der Sar diese
selbst gesehen hat, 110e Stunde ungetrübterMIKO Norbert: Das nde des Kirchenstaates.
Freude bereiten. Hertling S}Bd Quellen Wıen: Herold Verlag 1962

HCT 576 (Veröffentlichungen des OSterr. Kul-
LUCrINSTILUTS Rom, Abt. für hist. Studien,
Verbindung IMNIL der OSterr. Akademie der Wıss.
Hrsg Leo Santifaller.) 908

Der vorliegende zweite Band dieses grofß _-

gelegten Quellenwerkes, dessen Band 1963 Biographien
erscheinen erd und das auf drei Quellenbände
un Darstellungsband berechnet IST, ent- ONES, Ernest Das Leben und Werk VOo  S Sig-hält die Dokumente VO':! 11 August 1870 bis mund Freud Bd 111 Die letzte Phase, 1919—
ZUm Sept 1870 Iso bis ZUr Besetzung der 1939 Bern: Hans Huber 1962 590 Lw.Leostadt (Der beginnt 99000 der September-
konvention VO  - Der dritte oll b1is ZU

Der vorliegende Band M1 der e1it nachSommer 1871 fortgeführt werden.
dem ersten Weltkrieg 545 Er beschreibt das Le-Da be1 wichtigen geschichtlichen Er-
ben Freuds und die Schicksale der Psychoana-CIRN1S, WI1e die Zerstörung des Kırchenstaats
lyse IN1IT der leichen Ausführlichkeit W I1 dıe

WAar, jede, auch die kleinste Nachricht VO  3 Be-
deutung seıin kann, hat der Vertasser mMI1Tt SLTau- beiden früheren. Nach dem Krieg fanden sich
nenswertem Sammelfleiß alles ZUusammengeLtra- Anhänger wieder Gab es auch

un:' ihnen allerlei Schwierigkeiten, setztie
gCNH, W as sıch den Archiven VO  3 Aufßenmint1i-

sıch die Psychoanalyse entschiede-Sterıen der Gesandtschatten Rom, VWıen,
Ner durch und Freud wurde ein berühmterMünchen, Bonn, Merseburg, Brüssel Parıs, Lon-
Mann Doch legten siıch ber diesen uhm WEe1don, Madrid Stockholm DUr irgend Berich-
dunkle Schatten. Der kam VO der -ten, Telegrammen, Protokollen und Noten fin-

den ieß bıs hinab Dienstzetteln päpstlicher wachsenden nationalsozialistischen Bewegung
Nach der Machtübernahme wurde die Psycho-Subalternoffiziere. Je näher INnan dem Sep- A
analyse als üdische Sache Deutschland VEI»-tember kommt, desto reichlicher fließt das Ma-
boten, W as schweren ag bedeutete. Alsterjal Unter dem Datum VO Sept. 1870
Osterreich i stärker edroht erschien, leg-sınd 41 Stücke verzeichnet, für den folgenden
ten Freunde Freud mehrfach nahe, ı105 AuslandTag 48 für den September Schon iußer-

lich betrachtet spiegelt sich darın wider, mM1 gehen ber lehnte entschieden aAb Nach
welcher Spannung ganz Kuropa die Vorgange dem Anschluß jedoch yab nach als INa  - ıhm,

nıcht hne harte Bedingungen, dıe Ausreise-Kirchenstaat verfolgte, obwohl gleichzeitig erlaubnis verschaitte. In London nahm INa  - ihndie damaligen Kriegsereign1sse Frankreich
£reundlich aut und lebte dort bıs sE1INEINalle beschäftigten. Tod 1939 Der Z weıte Schatten WrMöge dem Vertasser SCIN, das $

große Werk vollenden und VOT allem den C1in Krebs Gaumen, der 1923 ZUuU ersten

Mal entdeckt wurde. Bıs se1inen ode mufß-versprochenen Schlußband IN1ITt der (36 6>
ten wieder UOperatiıonen vorgenommhängenden Darstellung der SaNZCH Vorgänge werden. Freud ertrug die Schmerzen M1 STO1-jefern.

Ü, Hertitling 5} scher Geduld und arbeitete bis Zu Schluß
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Besprechungen

Der Z W eite Teil wirft Rückblick aut diese Lehre WAar für ih „ un Schibboleth“ (28)
und Wır en 1Ur C1M Ziel und Nur ineden Beıtrag, den Freud den verschiedenen

Gebieten geleistet hat Am bedeutendsten War Treue, die gegenüber der Psychoanalyse Wenn
Sıe diese Regel verstoßen, verletzen Sıenatürlich der Psychologie Er hat den FE

San vAr Unbewußten ntdeckt und für die viel Wichtigeres als alle Rücksichten, die
Sıe 199888 schulden“psychischen Störungen 110e verstehende Behand-

lung angebahnt, dıe ihrem Wesen entschieden
Wenn 1Iso Jones wieder die Weither-

ANSCEMESSCHNECI 1ST als 1Ne rein physiologische. zıgkeit und Duldsamkeıt Freuds andereAber auch auf die Anthropologie, Soziologıe,
auf die Kunst und VOoOr allem aut die Lıiteratur Meınungen SCTHGT Anhänger betont, mu{fß

InNnan dıesen Punkt ausnehmen 1€Ss geht Aaus derhat mächtigen Einflufß ausgeübt Das
alles wiıird z1iemlich kurz dargestellt Austühr- Darstellung VO'  - Jones selbst hervor Ist ber

dıe Sexualıtät das Absolute, iINUusSsScCcIl ur-licher 1ST das Kapıtel ber die Religion JJas
Elternhaus hat Freud keine echten relig1ösen lıch AuUS diesem Untergrund alle Kulturbereiche

hervorgehen Es auch nıcht wunder, daßEindrücke vermitteln können und
NCr Studienzeit herrschte der Uniıiversitat der Freud nıchts VO: der Philosophie hielt, obschon

C hne N W155SCH, auernd auch philosophi-Naturalismus VOTLT 50 hatte ihr keın Ver-
Aältnıs Er schreıibt elbst, da{fß FEinstel- sche Aussagen machte, deren Oberflächlichkeit

schwer begreifen 1ST 50 Erklärung derlung jeder Religion, der einbegrif-
fen, 10N€ ritisch SsC1 und 1ın Entstehung des eistes und des Denkvor-

nıcht WEN1ISCI als WEeNn Brownsıch „ 1' tiefsten ungläubig (34), 95  e
gläubigen Fatalisten Die Religion be- (a a.O Ö.) die Entstehung des eistes

daraus erklärt, daß der Mensch 1Ne verlän-ruht auf Menschheitsneurose
A, „dafß Odipuskomplex die Anfänge Kindheit habe und der Obhut der

Eltern leiben MUSSC, hiıer sind doch, W1C
vVvon Religion, Sittlichkeit Gesellschaft und K unst

vielen anderen tellen dem Buch Ursachezusammentreften Die Psychoanalytker und Wirkung miteinander verwe:  selt ManS1N! nach ıhm „ Grunde unverbesserliche Me-
chanısten und Materialisten, auch wenn 5S1C sıch fragt sıch ob Freud nıcht 106 persönliche Bıt-

terkeit auf das N Menschengeschlecht, dashüten wollen, das Seelische und Geistige SEINCTI

nıcht unerkannten Eigentümlichkeiten be- gelegentlich als Gesindel bezeichnete, abrea-
hat, wenNnn INa  e Stellen liest W1e olgenderauben (466 Jedoch 1 diese Religions-

losigkeit SC1LCIL psychologischen Untersuchungen Aus$s Brief Bınswanger S1e behaup-
ten, wenn 111a  - den Gesichtspunkt wechselt, siehtlange OTraus und aßt sich nıcht Aaus ihnen ab-

leiten Im Grunde beruht das Menschsein 11140 auch e1in oberes Stockwerk, dem
distingu1erte Gaste W1C Religion, Kunst undnach Freud aut Neurose, W IC SsC1-

DEr Anhänger neuerdings wıeder ausgesprochen andere hausen Sö1e S1N! nıcht der CINZISC darın,
dıe eisten Kulturexemplare des homo atiurader Mensch 1S5T „das neurotische Tier
denken S1e siınd darın konservatıv, ıch FTEeEVO-1179 Ö.) (Norman Brown, Zukunft
lutionär Hätte ich noch e1in Arbeitsleben VOTZeichen des Eros Pfullingen Freud hat

wohl 1IiCc bedacht, da{ß diese These auch auf MI1N, iıch mich auch N Hochwohl-
geborenen 116 Wohnstatt INEeE1NEMN niedrigenLehre ZUFuCKS:  ägt Verstehen kann INa  -
Häuschen ANZUWEISCH Für die Religion habe

S1C DUr Aaus dem, W as Jung SC1LHCLI utoO-
ich schon gefunden, seiıtdem ich aut die Kate-biographie (Erinnerungen, TIräume, Gedanken

VO  3 Jung, Zürich berichtet Jung Menschheitsneurose gestoßen bın
Freud hat auch i1le begriffen, dafß sich auf den

NT, Freud habe „wohldiagnostizier- Naturalismus keine und keine Humanı-baren Neurose ung 170) gelitten, weıl
TLat gründen läßt, und da{fß sich Nationalsoz1a-

sSC1NEM Autklärertum ung 378) das Geistige lismus und Bolschewismus, diıe beide ab-verdrängte und das Religiöse aut die Sexuali-
lehnte, für ıhr Tausamıces und unmenschliches

Lat abdrängte Natürlich 1STt damıt nıcht
Vorgehen WAar nıcht auf wahren Ent-Lebensführung gEMEINT Wr her ein Pur1i- deckungen, wohl ber aut Theorien be-sondern daß der Sexualität rufen könntenAbsolutes, den Urgrund er Kultur sah Dar-

1e1 diesem Punkt nıcht MItt sıch reden; Brunner AL
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